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Polizei und Judo sind sein Leben
Hauptkommissar Johannes Daxbacher geht nach über 45 Jahren in den Ruhestand,

macht aber als Judoka weiter. Was er noch vor hat.

Von Reinhold Radloff

Königsbrunn/Bobingen Eigentlich ab-
solvierte Johannes Daxbacher
nach dem Realschulabschluss erst
einmal ein Praktikum bei der Poli-
zeiinspektion 1 im Rathaus in
Augsburg. Doch nicht nur in sei-
nem Heimatdorf Reinhartshofen
war es ihm zu eng, sogar in der
großen Stadt. Er wollte die große,
weite Welt sehen. Weil er aber
schon damals Judo mit Begeiste-
rung betrieb und ihm die Idee, zur
Polizei zu gehen, wegen der vielen
Möglichkeiten dort gefiel, ent-
schied er sich für diese Beamten-
laufbahn. „Sport und Dienst mit-
einander verbinden, das fand ich
super“, erzählt Daxbacher, der in
beiden Bereichen schnell vor-
wärtskam.

Er kämpfte sich vom Polizei-
wachtmeister bis zum Polizei-
hauptkommissar hoch, vom Judo-
Blaugurt bis zum siebten Dan. Da-
zwischen liegen viele Stationen.
„Ich war Gruppenführer, Taucher,
Ausbilder in den verschiedensten
Richtungen, Einsatzleiter, Dienst-
und Ausbildungsplaner und -Ent-
wickler, Fachlehrer und vieles
mehr. Ich erhielt die Spitzensport-
lerförderung und absolvierte au-
ßerdem unwahrscheinlich viele
und spannende Ausbildungen.“
Nicht alle Aufgaben waren ange-
nehm: Todesnachrichten über-
bringen, Leichen hochtauchen,
gegen Hausbesetzer ankämpfen,
sich in Wackersdorf gegen wilde
Beschimpfungen und Angriffe
wehren

. „Wir waren als ganz junge Be-
amte bei Einsätzen oft massiv
überfordert, erschreckt, scho-
ckiert und fragten uns, wenn auf
uns eingeprügelt wurde: Was ha-
ben wir euch getan? Trauma-Be-
wältigung, so wie heute, das gab
es früher nicht.“ Der Beamte lern-
te im Dienst schnell, was im wirk-
lichen Leben alles passiert - auch
schöne Dinge, zum Beispiel, wenn
er helfen konnte und dafür Dank-
barkeit erfuhr.

Seine Erfahrungen während so
vieler Dienstjahre nachhaltig fürs
Leben. Interessant fand er auch
immer die Veränderungen bei der
Polizei. „Früher war alles forma-
ler, stringenter, theoretischer.
Heute ist alles viel praxisbezoge-
ner, mehr Teamarbeit. Man wird
auf die Einsätze besser vorberei-
tet.“ Trotzdem sagt Daxbacher:
Früher sei der Polizist respektiert
gewesen, Freund und Helfer. Heu-

te sehe man sich häufig Angriffen
und Brutalität ausgesetzt. Der Be-
amte werde teilweise als Gegner
empfunden. „Das Problem ist, wir
reagieren in Deutschland immer
erst hinterher auf gesellschaftli-
che Entwicklungen. Viele sehen
das als Schwäche an und nutzen

unsere Rechtstreue aus. Unser
derzeitiges Einschüchterungspo-
tenzial ist zu gering.“

Als Keimzelle der Probleme
sieht er unter anderem die man-
gelnde Erziehung zu rechtsstaatli-
chem Verhalten im Elternhaus
und in sozialen Medien. Von Ver-

bitterung ist bei dem Polizeihaupt-
kommissar im Ruhestand trotz-
dem nichts zu spüren. Das hängt
damit zusammen, dass er im
Sport, im Dienst und privat Aus-
gleich gefunden hat. Seine Karriere
in den vergangenen 50 Judojahren
war steil. Die Liste der Meistertitel

reicht polizeilich bis hinauf zum
dritten Platz bei der Weltmeister-
schaft und privat bis zum Welt-
meister Ü30 sowie bis zu Europa-
cupkämpfen. Er ist Diplom- und
Gesundheitstrainer und verfügt
über eine Reihe von Zusatzausbil-
dungen, arbeitete und arbeitet in
deutschen und internationalen
Verbänden mit.

Neben vielen anderen Ehrungen
erhielt er das Bundesverdienst-
kreuz am Bande. Verdient hat er
sich das auch durch sein weltwei-
tes polizeiliches und privates En-
gagement über Jahrzehnte, vor al-
lem in Italien, Japan, Indien,
Äthiopien, Bhutan und vielen afri-
kanischen Ländern, wo er sich bei
Reisen, oft mit seiner Frau Regina,
für Entwicklungshilfe, Gleichbe-
rechtigung, Sport und Ausbildung

einsetzte. Beliebt war er auch als
Redner in Gremien und Organisa-
tionen bis hin zu den Vereinten Na-
tionen und in der Europäischen
Union. „Reisen, die Welt und ande-
re Einstellungen kennenlernen, ak-
zeptieren und weitervermitteln,
das hat mich immer begeistert. Ich
war nie Tourist, sondern immer
Reisender, habe dadurch eine per-
sönliche Bereicherung erfahren.“
Wichtig war Daxbacher immer,
Polizei und Judo partnerschaftlich
zusammenzubringen.

Was er auf seinen Reisen ge-
lernt hat? „Probleme anders zu be-
werten, lösungsorientiert zu ar-
beiten, Durchhaltevermögen zu
zeigen, seine Meinung offen und
ohne überdiplomatisches Ge-
schwurbel zu sagen und sich über
die Erfolge anderer zu freuen.“
Und wie geht es im Ruhestand
weiter? „Ich werde meine Kontak-
te in der Welt weiterhin pflegen,
einige Posten im Weltjudoverband
behalten, aber mir vor allem Zeit
für mich und meine Frau Regina
nehmen, Schach spielen und viel-
leicht auch mal einfach nichts
tun.“ Und natürlich werde er wei-
ter Judo machen und die Judower-
te weitertragen. „Selbst, als Trai-
ner, im Vorstand des Polizeisport-
vereins Königsbrunn. Zusammen
fast 80 Jahre Vereinsarbeit haben
mir und meiner Frau sehr viel ge-
geben und unser Leben berei-
chert.“

Er bleibt dem
Polizeisportverein

Königsbrunn
erhalten.Johannes Daxbacher bei einem seiner vielen öffentlichen Auftritte, bei denen er sich oft für Polizei und Judo ein-

setzte. Foto: Daxbacher

Großer Auftritt: Johannes Daxbacher sprach vor rund 600 Polizeischülern in der äthiopischen Stadt Mek’ele über Judo
und Menschenrechte. Foto: Daxbacher (Archivbild)

Seemannschor macht mit neuem Leiter weiter
Nachdem Ende des Jahres die Leitung ausgeschieden war, haben die Sänger einen neuen Chorleiter.

Ein langjähriges Mitglied übernimmt das Amt.

Von Jennifer Kopka

Königsbrunn Jetzt haben die Sänger
wieder einen Dirigenten. Am ver-
gangenen Donnerstag fand die
Jahreshauptversammlung des
Königsbrunner Seemannschors
im Fritz-Felsenstein-Haus in Kö-
nigsbrunn statt. In kamerad-
schaftlicher Atmosphäre wurde
auf das vergangene Jahr zurück-
geblickt und die Weichen für die
Zukunft gestellt.

Nach den turnusmäßigen Neu-
wahlen setzt sich die neue Abtei-
lungsleitung wie folgt zusam-
men: Abteilungsleiter ist Werner
Zahn, stellvertretender Abtei-
lungsleiter Kai Nepolsky, Schrift-
führer Uwe Winterstein, Schatz-
meister Ralf Gärtner. Der neue Di-
rigent und Chorleiter ist Robert
Stelzer. Damit löst das neue Team

die bisherige Leitung um Rainer
Ullrich (Abteilungsleiter), Adi
Dorotik (stellvertretender Abtei-
lungsleiter) und Hubertus Jonas
(Schriftführer) ab.

Die Wahlleitung übernahm Di-
rigent und Chorleiter Robert Stel-
zer. Als „einen von uns“ bezeich-
net Hubertus Jonas Robert Stelzer
in seiner neuen Funktion als
Chorleiter. Er sei langjähriges Mit-
glied und werde die Leitungs-
funktion so lange übernehmen,
bis sich jemand von professionel-
ler Seite findet. Stelzer sei laut Hu-
bertus schon immer parallel zum
ehemaligen Leiter Andreas Lübke
aktiv gewesen. Lübke schied Ende
des vergangenen Jahres aus, nach-
dem sich Mitglieder und er uneins
über die Zukunft des Chores wa-
ren. Stelzer übernehme das Amt
aus kameradschaftlichen Grün-
den und sei auch erfahren in einer

amerikanischen Rockband. Mit
frischem Elan möchte das neue
Team den Chor weiterentwickeln
und hat dafür einen Fünf-Punkte-

Plan erarbeitet: Offene und enga-
gierte Chorproben für alle Mit-
glieder und Interessierte, bei de-
nen der Spaß nicht zu kurz

kommt. Stärkung des Zusammen-
halts durch gemeinsame Aktivitä-
ten und gemütliche Treffen nach
den Proben. Mehr gemeinsame
Auftritte, sorgfältige Liedauswahl
und Präsenz in voller Mann-
schaftsstärke. Aktive Nachwuchs-
förderung durch öffentliche Mit-
mach-Events und gezielte Mit-
gliedergewinnung. Enge Zusam-
menarbeit, gemeinsame Veran-
staltungen und gegenseitige Un-
terstützung. Die neue Abteilungs-
leitung sieht es als ihre Aufgabe,
den Chor in eine erfolgreiche Zu-
kunft zu führen und die Gemein-
schaft weiter zu festigen. Mit ih-
rem klaren Fahrplan und enga-
giertem Einsatz blicken die Mit-
glieder des Königsbrunner See-
mannschors optimistisch auf die
kommenden Jahre. Der nächste
Auftritt des Chores soll die tradi-
tionelle Maienbowle sein.

Der Königsbrunner Seemanns-Chor macht weiter unter neuer Leitung. Auf
seiner Jahreshauptversammlung wurde eine neue Führung gewählt. Im Bild
(von links): Schriftführer Uwe Winterstein, stellvertretender Abteilungsleiter
Kai Nepolski, Abteilungsleiter Werner Zahn, Schatzmeister Ralf Gärtner und
im Vordergrund Dirigent und Chorleiter Robert Stelzer. Foto: Gabriel Hanssen
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Malerei-Ausstellung
Im Bürgerservicezentrum
Königsbrunn sind Werke

von Schülern zu sehen

Königsbrunn Im Sommer 2024 fan-
den sich rund 20 junge Künstle-
rinnen und Künstler zusammen,
um gemeinsam zu malen. Die
kreativen Talente sind alle um die
18 Jahre alt und besuchen entwe-
der die Brunnenschule Königs-
brunn (Förderschwerpunkt Geis-
tige Entwicklung) oder das Gym-
nasium Königsbrunn. Nun prä-
sentieren sie ihre beeindrucken-
den Werke in einer gemeinsamen
Ausstellung.

Die farbenfrohen Acrylbilder,
die im Rahmen des Projekts ent-
standen sind, zeigen nicht nur in-
dividuelle Kreativität, sondern
auch die Freude an der gemeinsa-
men Arbeit mit anderen Jugendli-
chen. Zur Vernissage mit musika-
lischer Umrahmung lädt das Kul-
turbüro Königsbrunn am Don-
nerstag, 20. Februar, 19 Uhr ins
Bürgerservicezentrum, Markt-
straße 3a, ein.

Alle teilnehmenden Künstle-
rinnen und Künstler werden bei
der Vernissage anwesend sein
und freuen sich darauf, über ihre
Erlebnisse und den kreativen Pro-
zess zu berichten. (AZ)

> Der Eintritt zur Ausstellungseröff-
nung ist frei. Die Bilder können bis 10.
März zu den Öffnungszeiten des BSZ
besichtigt werden. Weitere Informa-
tionen sind im Kulturbüro oder unter
www.koenigsbrunn.de erhältlich.

Königsbrunn

Integrationscafé
Welcome am Samstag
Das Integrationscafé Welcome
findet am kommenden Samstag,
22. Februar, im katholischen Ge-
meindezentrum der MUK, Kemp-
tener Straße 99, statt. Die Veran-
staltung beginnt um 15 Uhr.
Flüchtlings- und Integrationshel-
fer aus Königsbrunn treffen sich
zu Gesprächen bei Kaffee, Tee
und Kuchen mit Geflüchteten aus
verschiedenen Ländern wie Sy-
rien, Eritrea oder der Ukraine.
Auch Interessierte und Freunde
der Integrationsarbeit sind will-
kommen. Für Kinder gibt es beim
Integrationscafé Welcome Spiele
und Malsachen. Leckeres aus der
Heimat kann gerne mitgebracht
werden. (AZ)

Königsbrunn

Anmeldeabend zum
Konfirmations-Kurs
Der Anmeldeabend zur Konfir-
mation 2026 der evangelisch-lu-
therischen Kirchengemeinde Kö-
nigsbrunn findet am kommenden
Mittwoch, 26. Februar, im Ge-
meindezentrum St. Johannes
statt. Eingeladen sind alle evan-
gelischen Jugendlichen, die in der
Regel im Moment eine siebte
Klasse besuchen. Es dürfen sich
aber auch gerne noch nicht Ge-
taufte zur Konfirmation anmel-
den und am Kurs teilnehmen. Die
Veranstaltung beginnt um 19 Uhr.
Rückfragen beantwortet das
Pfarramt unter der Rufnummer
08231/ 340 440. (AZ)

Königsbrunn

Kinderfaschingsball
am Rosenmontag
Einen Kinderfaschingsball gibt es
am Rosenmontag, 3. März, in der
Willi-Oppenländer-Halle. Einlass
ist ab 13.30 Uhr, Beginn um 14 Uhr.
Auf Programm stehen Rodeo-Rei-
ten, eine SWA-Hüpfburg, ein Luft-
ballon-Zauberer sowie eine Gar-
den-Show und Kinderspiele. Der
Hilfsfonds Königsbrunn veranstal-
tet den Ball in Kooperation mit der
Stadt. (AZ)

Peter Mössmer
Hervorheben


